
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Fefttagen.

Redaction und Expedition
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren
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Tageblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

N 24 Donnerſtag den 29. Januar. 1885.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, unt Zudringerlohn 1,46 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt nud Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Aunghme bis 11 Ubr Vorwittags

x Abonnements
für die Monate

Fehraar wend Färe
auf das

erseburger Kreisblatt
(Amtl. Organ d. Merſeburger Kreisverwaltung)
nebſt den wöchentlichen Extra-Beilagen:

„Uorddeutſcher Wirth chaftsfreund“

„Anterhaltungsblatt“
werden von allen Reichspoſtanſtalten, Poſtboten, in Mer-
ſeburg in der Expedition, den Ausgabeſtellen ſowie von
unſern Boten entgegengenommen.

i MK. 0,95beträgt der zweimonatliche Abonnementspreis
Jm täglichen Feuilleton des „Kreisblatt“ (wöchentlich

mehrmals eine ganze Seite) wird der äußerſt ſpannende
und viel Beifall findende Kriminal- Roman von Guſtav
Löſſel:

„Die Falſchmünzer.“
zu Ende geführt werden.

Das „Anterhaltungs-Blatt“ wird in den nächſten
Monaten nachſtehende ſehr intereſſante bringen:
„Des Anterſteigers Töchterlein“; „Vater Achilles“;
„Ein Juſtizmord“; „Die Oſter-Inſel“; „Von Pflanzen
gefreſſen“; „Donna Diana“; „Ein Drama auf dem
Meer“ u. ſ. w. u. ſ. w.w

X Die ſtark zunehmende Zahl der Abon-
nenten ſichert ſämmtlichen Jnſeraten den
beſten Erfolg.

Exped. des „hlerseburger Kreisblatt

Amtlicher Theil.

Sabmln.Die Herſtellung des neuen Geſtühls in
hieſiger Domkirche ſoll in öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden. Bezäügliche verſiegelte
Offerten ſind bis Sonnabend, den 21. Fe
bruar Mittags 12 Uhr im Büreau des
Unterzeichneten (Domplatz 1) abzugeben, wo auch
vorher in den üblichen Dienſtſtunden Beding-
ungen, Anſchlag und Zeichnungen einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 24. Januar 1885.
Weber,

RegierungsBaumeiſter.

Redactioneller Theil.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 28. Januar.

Die ſerbiſche Geſandtſchaft in Berlin
der „N. A. Z.“ folgende Richtigſtellung zu

gehen
Jn der Reichstagsſitzung vom 21. l. M. hat der Herr

Abg. Kayſer die Veranlaſſung gefunden, zu behaupten, daß
die königlich ſerbiſche Regierung ihre Reichskleinodien bei
der Depoſitenbank in Wien verſetzt hatte, und daß zu der
ſelben Zeit die ſerbiſche Anleihe verſchwenderiſch überzeichnet
wurde. Die königlich ſerbiſche Geſandtſchaft beehrt ſich
hiermit zu erklären, daß dieſe Behauptung des Herrn Abg.
Kayſer vollſtändig unwahr und ganz erfunden iſt. Denn
es hat nicht nur die königlich ſerbiſche Regierung keine
Reichskleinodien und nirgends verſetzt, ſondern ſolche exiſtieren
überhaupt gar nicht.

Die „N. A. Z.“ richtet einen heftigen
Ausfall gegen den Abg. Rickert, der den Ehr-
geiz habe, Miniſter werden zu wollen, und des-
halb ſich beeifere, die enge Verbindung zwiſchen
Centrum undFreiſinnigen aufrecht zu erhalten. Das
Blatt meint, Herr Rickert werde ſich freilich doch
verrechnen und es wäre beſſer für ihn geweſen,
in Folge des 15. Deeember zu den National-
liberalen zurückzukehren.

Der „Central- Verband deutſcher
Jnduſtrieller“ ſtößt offene Thüren ein. Der
Ausſchuß deſſelben hat kürzlich eine Reſolution
angenommen, welche unter heftigem Tadel gegen
das Vorgehen des Reichstages Erhebungen über
die Lage der Jnduſtrie und ihrer einzelnen Zweige
verlangt, welche der Ausdehnung des Arbeiter
ſchutzes vorauszugehen hätten. Genau daſſelbe
iſt auch im Reichstage beantragt worden und
die zur Vorberathung der Hertlingſchen Anträge
und der konſervativen und nationalliberalen Vor-
ſchläge gewählte Kommiſſion wird die Aufgabe
haben, ſich über eine geeignete Faſſung dieſer
Vorſchläge zu verſtändigen. Wenn ſich der Aus
ſchuß des Central- Verbandes endlich auch noch
gegen „generelle Begrenzung der Arbeitgszeit
männlicher Perſonen“ erklärt, ſo iſt auch das
überflüſſig, weil es keinem Menſchen, außer den
Sozialdemokraten, in den Sinn gekommen iſt,
etwas Derartiges zu verlangen.

Die Freie wirthſchaftliche Ver-
einigung im Reichstage wird zu der großen
Zollerhöhungs vorlage noch eine ganze
Zahl weiterer Zollerhöhungen beantragen. Außer
für Getreide werden höhere Zölle, und zwar ſehr
bedeutend höhere, für Schlachtvieh, Fleiſch, Ge
flügel, Wild, Fiſche, Caviar, Auſtern und
Hummern, Wachs, Gemüſe c. gefordert.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht jetzt ein

Normalſtatut für Berufsgenoſſen-
ſchaften.

Ueber London kommen verſchiedene Nach-
richten von weiteren deutſchen Beſitzer-
greifungen in Afrika. Die Mittheilungen
ſind aber ſo ungenau, daß ſpeziellere Nachrichten
abgewartet werden müſſen.

Es wird beſtätigt, daß die Ernennung des
Geh. Rath Köhler zum Director des
Reichsgeſundheitsamtes in ſichere Aus-
ſicht genommen iſt. Geh. Rath Köhler gehört
dem Amt während der Jahre 1883--85 bereits
als außerordentliches Mitglied an.

Bei der Neuwahl für die Kieler
Handelskammer wurden alle ausgeſchiedenen
Mitglieder der Handelskammer wiedergewählt.
Konſul Sartori iſt mit großer Majorität zum
Vorſitzenden gewählt.

Frankreich. Jn Frankreich iſt der Jubel
der Republikaner über ihren Erfolg bei den am
Sonntag ſtattgehabten Senatserſatzwahlen
roß. Die Republikaner haben, wie jetzt genauerfeſtgeſtellt iſt, bei ihren 67 Sitzen den Monarchiſten

24 abgenommen, und die letzteren bringen aus
den Neuwahlen nur 20 Abgeordnete in den

Senat zurück. Unter den Republikanern befinden
ſich nur 4—5 Radikale, ſo daß alſo die Majo-
rität der gemäßigten Republikaner im Senat
eine bedeutende Verſtärkung erhalten hat.

Zwiſchen Frankreich und der Congoge-
ſellſchaft iſt ein faſt vollſtändiges Einver-
nehmen erzielt.

Jtalien. Ein Detachement des italieniſchen
Panzerſchiffes „Caſtel Fidardo“ hat Beilul am
Rothen Meere annectiert und iſt von den
Häuptlingen der Eingeborenen freundlich begrüßt.

Hrient. General Wolſeley meldet, daß der
Marſch der Kolonne des General Earl auf
Berber glücklich von Statten gehe. Oberſt
Stewart ſoll nach italieniſchen Meldungen

bei Metamneh völlig vernichtet ſein. Die
Nachricht wird aber noch bezweifelt.

Amerika. Aus NewYork wird gemeldet,
die iriſche Dynamitpartei beabſichtigte die Feind
ſeligkeiten gegen England vorläufig ein zuſtellen,
um abzuwarten, ob man in London nicht Kon-
zeſſionen machen werde.

Jn den Unionsſtaaten NewYork und
Pennſylvanien werden noch beſondere Dyna-
mitgeſetze beſchloſſen werden.

Lokale Nachrichten.
Geſchichtliche Erinnerungen zum 29. Januar.

1860. E. M. Arndt in Bonn.
1871. Die Forts vor Paris werden von den Deutſchen

beſetzt.

Merſeburg 28. Januar.
Dem Vernehmen nach iſt für den hieſigen

Kreis und die Stadt Merſeburg. Die Bildung
eines Kreis-Comitees für die Samm-
lung zur Bismarck- Stiftung in Aus-
ſicht genommen. Der Zuſammentritt des
Comitee's wird in den nächſten Tagen erfolgen
und veröffentlicht werden. Wir nehmen
fernerhin Gaben an und werden ſolche
dem Comitee zuführen.

Das große Loos der preußiſchen Lotterie
450 000 Mark iſt am Dienſtag gezogen

worden. Es iſt auf Nr. 86136 gefallen.
C. C. Selbſt die liberalen Blätter müſſen

zugeben, daß die Zahl der dem Reichstage
fortwährend zugehenden Eingaben wegen Erhöh-
ung der Getreidezölle ſehr zahlreich ſind.
Auch einige Proteſte liegen vor dieſelben gehen
aber großentheils von einzelnen aus, während
die auf Zollerhöhung gerichteten Petitionen in
der Mehrzahl der Fälle von landwirth-
ſchaftlichen Vereinen herſtammen, alſo
ſchon deshalb ein ungleich größeres Gewicht be
anſpruchen dürfen. Daß es dem Mancheſterthum
trotz des Jntereſſes, welches es an dem Getreide
zoll nimmt, nicht gelingt, Maſſenkundgebungen
gegen die Zollerhöhungen zu ſtande zu bringen,
iſt die ſchlagendſte Antwort auf die vielen Artikel,
in grwen gegen das „Agrarierthum“ gezetert
wird.

Herr Kreisphyſikus Dr. Lorenzen in Schleu-
ſingen veröffentlicht im dortigen Kreisblatt fol



gendes: „Um den geſundheitsſchädlichen Gebrauch
des Hutabnehmens beim Gruß einigermaßen
entgegenzutreten, zeige ich an, daß ich mich des-
ſelben zunächſt Männern gegenüber enthalten
werde mit der Bitte, meinem Beiſpiele zu folgenund hoffend, daß auch die Damen bald ſch

darin finden werden.“ Verdient Nachahmung!
Das „Journal für Buchdruckerkunſt“ bringt

folgende intereſſante poſtaliſche Entſcheid-
ung. Die Hinſtorff'ſche Buchdruckerei in Wis-
mar wollte einen Korrekturbogen und
Manuſkript zu ermäßigtem Porto verſenden
und hatte auf den Abzug die Bemerkung
gemacht: „Rückſendung erbitte möglichſt noch
heute Abend, damit der Druck noch Donners-
tag erfolgen kann. Das Poſtamt in Wismar
wies dieſe Sendung zurück, weil eine ſolche Be
merkung zu den ſchriftlichen Mittheilungen zu
rechnen ſei, für welches ein höheres Porto ge-
zahlt werden müſſe. Die Ober-Poſtdirektion in
Schwerin entſchied jedoch, daß eine ſolche Be-
merkung, als zum Druck gehörig, erlaubt und
die Sendung gegen ermäßigtes Porto zu
befördern ſei.

Ein herber Schlag traf die deutſche
Lehrerwelt. Die ſchönſte Zierde des deutſchen
Volksſchullehrerſtandes, der Schulrath und
Seminardirektor Dr. Karl Kehr in Erfurt,
ſchied, etwa 55 Jahre alt, am 18. d. M. an
heftigen Bruſtkrämpfen aus dieſem Leben. Als
Kind einer armen Holzhauerfamilie am 6. April
1830 in Goldbach bei Gotha geboren, trat er
1846 in das Lehrer Seminar zu Gotha ein;
1850 proviſoriſch in Gotha angeſtellt, erhielt er
nach beſtandener Staatsprüfung ein Jahresge-
halt von 150 Thalern 1852 wurde er in
die beſſer dotirte Lehrerſtelle in Ruhla berufen.
Am 4. April 1859 ſiedelte er als Direktor der
Bürger und Gewerbeſchule nach Waltershauſen
über, woſelbſt er ſehr ungern aufgenommen
wurde, 4 Jahre ſpäter aber, nachdem die Anſtalt
zum Wohle der Stadt umgewandelt worden
war, folgte er einem Rufe als Seminardirektor
nach Gotha und ging am 15. April 1873 als
ſolcher nach Halberſtadt. Hier kamen nicht nur
aus Deutſchland und OeſterreichUngarn, ſondern
auch aus Frankreich, Schweden, Spanien, Holland,
Rumänien, Rußland eec., ja ſelbſt aus Amerika
Schulmänner auf kürzere oder längere Zeit zu
Kehr, um bei ihm zu lernen. Am 10. Juli 1878
feierte er ſein 25jähriges Amtsjubiläum unter
ſtarker Betheiligung. Die Jenenſer Univerſität
überſandte ihm den Doktortitel und die Regier-
ungen Preußens, Gothas und Serbiens ſchmück
ten an dieſem Tage ſeine Bruſt mit Orden. Jm
November 1883 folgte er dem Rufe des Miniſters
v. Goßler als Seminardirektor und Schulrath
nach Erfurt. Noch in der letzten Provinzial-
ſynode hat er ein überaus warmes Wort für
eine würdige Stellung derjenigen Lehrer ge-
ſprochen, welche zugleich Kirchenbeamte ſind.
Von ſeinen vielen vortrefflichen und weit ver-
breiteten Werken führen wir nur ſeine „Praxis
der Volksſchule“, die in 9 Auflagen erſchienen
iſt und in 7 fremde Sprachen überſetzt wurde,
ſowie ſeine „Praktiſche Geometrie“ hier an.
Er ruhe in Frieden! Die Lehrer aber, ſie
werden ſein Andenken ſtets hoch in Ehren
halten.

Kleine Chronik.]) Einem hieſigen Kaufmann
wurde vor einigen Tagen im hieſigen Caſino gelegentlich
des dort ſtattgefundenen Maskenballes der Ueberzieher
geſtohlen. Geſtern Abend erregte in hieſiger Altenburg
ein früher hier anſäſſiger Kaufmann in völlig betrunkenen
Zuſtande einen Menſchen aufl auf. Die hinzukommende
Polizei zerſtreute das Publikum und veranlaßte betreffs
des Betrunkenen das Nöthige.

Kreis, Provinz und Umgegend.
Schafſtädt. Am 22. Jan. verſtarb hier in

folge Vergiftung nach kurzem Leiden die ca. 25
Jahre alte Tochter des Lehrers D. Um Zahn-
ſchmerzen von denen ſie geplagt war, zu ſtillen,
hatte die Verſtorbene ein ſchmerzſtillendes Mittel
anwenden wollen, ſich jedoch vergriffen und ſtatt
deſſen Gift (angeblich Carbolſäure) genoſſen.

Hohenmölſen. Jn unſerem Städtchen ſind
im Jahre 1884 nach den Regiſtern des könig-
lichen Standesamts 145 Kinder geboren, dar-
unter 22 uneheliche und 3 Zwillingspaare. Ehe
ſchließungen fanden 30 ſtatt, von denen ſpäter
28 den kirchlichen Segen empfingen. Geſtorben
ſind im Ganzen 81 Perſonen, unter dieſen eine
im Alter von mehr als 80 Jahren. Die Ein

wohnerzahl hieſiger Stadt betrug am 1. d. M.
2711, wozu noch die 460 Einwohner des Dorfes
Zetzſch kommen, das nur als eine Vorſtadt Hohen
mölſens betrachtet werden kann.

Ein intereſſanter Nachdrucksprozeß wird
demnächſt in Magdeburg verhandelt werden.
Der Dichter der „Goldenen 110“ hat ſeine ori-
ginelle Reklame-Poeſie geſammelt und in 2 Bänd-
chen erſcheinen laſſen. Ein Magdeburger Kleider
händler hat nun aus dieſer Fundgrube werth-
volles Material für eigene Reklamen ausgegraben,
durch dieſe Freibeuterei ſich aber einen Prozeß
wegen unbefugten Nachdrucks zugezogen.

Aus Thüringen ſchreibt man der „Voſſ.
Ztg.“: Von der thüringiſchen Jnduſtrie ſind bei
der deutſchen Kolonialpolitik ſehr weſentlich die
WollwaarenFabrikanten in Apolda und beiden
reußiſchen Fürſtenthümern, die SpielwaarenFab-
riken in Sonnenberg und die Pfeifeninduſtrie
von Ruhla intereſſiert. Seitens der letzteren iſt
vor längerer Zeit ſchon der Verſuch gemacht
worden, Tabakspfeifen unter dem Namen
„KleinPopoPfeifen“ nach der Goldküſte zu
exportieren, und da dieſer Verſuch den erwünſchten
Erfolg gehabt, ſo werden auch jetzt in Ruhla
„Kamerun-Pfeifen“ hergeſtellt, die hoffentlich den
Negern gefallen werden.

Einen raffinierten Schwindel hat am 22. d.
ein Dienſtmädchen in Leipzig verübt. Jhre
Herrin hatte das Logis ihrer Obhut anvertraut,
und als ein aftermietherweiſe daſelbſt wohnender
Student nach Hauſe zurückkehrte, hörte er ein
Röcheln und Stöhnen und entdeckte zu ſeinem
nicht geringen Schreck das Dienſtmädchen auf
der Diele kauernd mit verletzter Stirn, ein Tuch
um den Mund geſchlungen und mit Stricken an
die Beine eines Pianoforte gefeſſelt. Er machte
die Perſon natürlich los und dieſe erzählte nun,
daß ein Mann in die Wohnung gedrungen, ſie
auf die Stirn geſchlagen und feſtgebunden habe.
Die ſofort herbeigerufene Polizei konſtatierte,
daß aus den offenſtehenden Käſten eines Sekre-
tärs vier Hundertmarkſcheine geſtohlen ſeien da
ihr aber die Erzählung des Mädchens wenig
glaubhaft erſchien, auch die Art der Feſſelung
keineswegs auf fremde Gewalt deutete, ſo wurde
das Mädchen energiſch inquiriert und geſtand
endlich, daß ſie das Geld geſtohlen und ſich ſelbſt
in die Zwangslage verſetzt habe. Drei der
fehlenden Hundertmarkſcheine wurden in ihrem
Muff eingenäht gefunden, den vierten will ſie
verbrannt haben.

Aus Dresden wird gemeldet, daß die
dem König Albert von Sachſen vom Herzog von
Braunſchweig teſtamentariſch vermachten Güter
in Schleſien in voriger Woche vom Hausmar-
e Grafen Vitzthum von Eckſtädt übernommen
ind.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Aus Frankfurt a. M. wird offiziell

bekannt gegeben, daßin der Rumpffſchen
Mordaffaire der bei Mannheim ver-
haftete Schuhmacher Julius Lieske
aus Zoſſen ſchwer belaſtet iſt. Eine
Ueberführung iſt noch nicht erfolgt.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer hat für die Opfer der Erd-

beben von Spanien den Betrag von 20000
Francs beſtimmt. Sonntag Nachmittag
konferirte der Kaiſer längere Zeit mit dem
Neichskanzler und ertheilte am Montag ver-
ſchiedenen höheren Offizieren Audienz. Der
Kronprinz empfing am Sonntag Nachmittag
den Afrikareiſenden Dr. Flegel.

Der durch den Tod ſeines bisherigen Jn-
habers erledigte Biſchofsſitz von London
iſt eine der fetteſten Pfründen, welche die
engliſche Nation zu vergeben hat. Außer zwei
Paläſten und 200000 Mark Jahresgehalt hat
der Biſchof von London 190 Pfründen zu ſeiner
abſoluten Verfügung. Der verſtorbene Biſchof
Dr. Jackſon verheirathete ſeine acht Töchter an
Capläne und verlieh jedem ſeiner Schwiegerſöhne
eine reich dotirte Pfarre.

Lotterie.
(26. Januar.) 4. Klaſſe 171. Königl. preußiſch.

Klaſſenlotterie: 1 Gewinn von 60000 Mark auf
Nr. 32994. 1 Gewinn von 30000 Mark auf Nr. 46122.
3 Gewinne von 15000 Mark auf Nr. 21797 34013 71150.
3 Gewinne von 6000 Mark auf Nr. 32874 45407 53307.
36 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 3129 4446 6404
7005 10912 17176 18928 19425 25741 30569 36721

36852 38195 39546 39939 40732 43938 46797 50980
52904 53814 58575 60022 61067 61588 65594 65948
67408 75841 79814 81062 81756 86669 89557 90234
93486.

Theater in Leipzig.
Neue s: Donnerſtag, 29. Januar, Zum 1. Male:

Wo iſt die Frau Altes: Donnerſtag, 29. Jan.
Anfang 7 Uhr. Hector Pariſer Taugenichts

Predigt-Anzeigen.
St adtkirche. Donnerſtag, abends 7 Uhr, Gottesdienſt.

Herr Paſtor Heineken.

HandelsBlatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 27. Januar. 4 Preußiſche Conſols 103,50
Discontogeſellſchaft 205,10., Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 108,40. 4 Ungar. Goldrente 81, 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 82,75. Oeſterr. FranzStaatsbahn 503,
Oeſterr. Credit-Actien 515, Tendenz ruhig.

Produkten- Börſe.
Berlin, 27. Januar. Weizen (gelber) Januar 166,

April-Mai 172, beſſer. Roggen Januar 146,
April Mai 146,20. Mai-Zuni 146,75, beſſer.

Gerſte le. 125--185. Hafer Januar 144,50
Spiritus loco 43,50. Jan. Febr. 45, AprilMai

46,90 matt, Rüböl loco 52,50, Januar 53, April
Mai 53,20 M.

Magdeburg, 27. Januar. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen M., glatter engl. Weizen 144 156
Mk., Rauh Weizen 142--150 Mk., Roggen 140--147 Mk.
ChevalierGerſte 158—-180 Mk. Land Gerſte 142 163
Mk., Hafer 134--146 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 43,70 44,20 M.

Leipzig, 27. Januar. Weizen ſtill., p. 1000 x netto
loco hieſtger 160 168 M. bz. fremder 150 180 M, bz.
Roggen ruhig., pr, 1000 kg netto loco 145 154 M. bez.
Gerſte p. 1000 kg netto loco 125--170 M. bez.
feinſte über Notiz. bez. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſiger 138 145 M. bz., Mais per 1000 Kgt netto
loco Donau 135 138 M. bez. amerik. M. Raps
pr. 1000 Kg netto loco 240 M. nom. Raposkuchen per 100
kg. netto loco 13,00 M. bez. Rüböl behaupt. pr. 100
ks netto loco flüſſiges 52, M. Gd., gefrorenes
51,50 M. Br., per Jan. Feb. 52, M, Br. Spiritus
maiter, per 10,000 19, ohne Faß loco 43,90 M. Gd.

Halle, 27. Januar. Weizen 1000 kg mittlerer 147
152 M., beſter bis 164 M. Feuchte Waare ent-
ſprechend billiger. Roggen 1000 Kilo feſt 141-151 M.

Gerſte 1000 Kg Futtergerſte 130--140 Mk, Land-
142--155 M., feine Chevalier- 160--175 M.,
Gerſtenmalz 100 Kg 27,00 28, M. Hafer 1000
K. 140 145 M. feſt. VictoriaErbſen bis 175, M.

Weiße Bohnen 100 K. 20,00--21,00 M. Linſen
100 K. 18--24 M. Kiümmel 100 kg ohne Angebot.
Kleeſaaten 100 K. Rothklee 60--90, Weiß- ſehr flau 60 112,
Schwed. flau 60--110, Luzerne 110--140 Esparſette
30--34, Thymothee 32--45, Ryagras 32-36 M.
Oelſaaten 1000 kg Raps 1000 kg 235 245 Mt,
Mohn blau. 58 39 M., Stärke 100 K.
34,50 M., gefragt. Spiritus 10,000 Liter pC.
loco höh. Kartoffel 44,40 M. Rübenſpiritus 42,50 M.
Rüböl 100 kg 52, M. Solaröl 100 Kg 0,825/30
Termine 16,50 M. Malzkeime 100 kg dunkle
9,50 M., helle 10,00 11 t. Futtermehl 100 kg 14 P.

Kleie, Roggen 100 kg 10,75 11, M. Weizen
ſchaalen 9, M., Weizengrieskleie 10, 0,25 M.
Oelkuchen 100 ke, beſſer gefragt, fremde 13,00 hieſige
bis 14,00 M. bezahlt,

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.

(Rine wandernde Reclame.) Wie den Lesern wohl
bekannt, benutzen die Fabrikanten und Verkäufer
zur Einführung ihres Artikels Bekanntmachungen der
verschiedensten Art. Wer hat nicht schon von dem
Erſindungstalent der Engländer und Amerikaner ge-
hört, die auf alle erdenkliche Art und Weise das
Publikuur für ihre Producte interessiren und denen
für ihre Anpreisungen kein Berg zu hoch und keine
Ausgabe zu gross ist, wenn sie nur ihren Zweck er-
üllt. Wenn nun auch sicher ist, dass ein neuer
Artikel der Ankündigung bedarf um demselben seinen
Weg ins Publikum zu bahnen, so Kann andererseits
behauptet werden, dass nur die Güte und Reellität
eines Products demselben dauernd die Gunst des
Publikums sichert. Erst wenn die Empfehlung sich
von Mund zu Mund fortptlanzt und so, gleich einer
wandernden Reclame, sich für das Product verwendet,
erst dann wird es in alle Schichten der Bevölkerung
eindringen und allgemeine Verbreitung ſinden. Nur
wenige Producte kommen indess zu dieser allgemeinen
Beliebtheit und um ein Beispiel anzulühren, erwähnen
wir die jetzt in fast jedem Hause vorräthigen Apo-
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen.

Im Anfang ihres Erscheinens bekämpſt, haben sich
dieselben nach 5 Jahren einen ganz gewaltigen
Freundeskreis unter den Aerzten, Apothekern und
dem Publikum erworben, sie werden von Mund zu
Mund empfohlen und Jeder, welcher sie bei Ver-
dauungstörungen (Verstopfung mit Blähungen, Kopt-
schmerzen, Schwindelanfälle, Herzklopfen, Leber- und
Gallenleiden) nimmt, wird über die sichere schmerz-
Iose Wirkung zufriedengestellt sein.

Zudem ermöglicht der billige Preis von 1 M. per
Schachtel (wodurch die täglichen Kosten nur wenige
Pfennige betragen), Jedermann die Anschatffung, Was
zu der ungemein grossen Verbreitung der Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen sicher sehr viel beige-
tragen hat. Man achte genau darauf, dass jede
Schachtel als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem
Grund und den Namenszug Rich. Brandt's trägt.
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Vute Arbeit.
e

Sonntags Woke,
Anterhaltungsölatt für Jedermann,

e l h

und alle Poſtboten entgegen.

15 St. gr. ſteinerne Dröge
ſtehen auf meinem Grundſtück, früher
Steckner's Bleicherei, billig zum Ver
kauf. Dieſelben eignen ſich ſehr gut
für Oeconomie und Gärtnerei.

Fz. Dorias.,
8 Stück Angler hoch

tragende Kühe ſtehen zum
Verkaufe im

Gaſthof „zur grünen Linde.
Zwei große Läuferſchweine

zum Verkauf
Meuſchau Nr. 17.

Ein Logis zu vermiethen. Preis
45 Thlr. Töpfermſtr. Neumann.

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopſſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der wo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

Sür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.
J Gotthardtsſtr. 15

Dhren- Handlung
Werkſtatt für Reparatur und Neuarbeit

von
Jul. Gläver, Uhrmacher,
De Gotthardtsſtr. 15

vormals bei J. E. Nitz hier.
Garantie. Solide Preise.

Der S
im Verlage von

Hermann Schönau
in Eisleben

(durch jede Poſtanſtalt zu dem Preiſe
von 1 Mark 25 Pfg. quartaliter incl.

Poſtgebühr zu beziehen.
Der „Sonntags-Bote““ erſcheint

wöchentlich einmal (Groß Quartformat S
2 Bogen nebſt einem Jnſeraten-Um-
ſchlag) und bringt feſſelnde Erzählungen,
zeitgemäße Artikel, Mittheilungen
mannigfacher Art, Humoriſtiſches,
Räthſel, Charaden c.

Frei von politiſcher Färbung hat
ſich der „Sonntags-Bote“ die Aufgabe
geſtellt, der Colportage, der Schund-
literatur unſerer Tage, vorzubeugen
und ein gern geſehener Gaſt der
deutſchen Familie zu werden.

S koſten pro 3 geſpalt.Jnſerate Corpuszeile oder
deren Raum 15 Pf., im Abonnement
wird entſprechender Rabatt gewährt.

Beſtellungen nimmt jede Poſtanſtalt

h

h

h

e e eRheinwein, e. Gew., r. kr., dir. v.
Weinbergsb. J. Wallauer, Kreuznach.
Ltr. 55 u.70 v. 25 Ltr. an unt. Nachn.

Es werden die hieſigen Herren Bau-
ſowie die Herren

auunternehmer und Diejenigen,
welche das Baugewerbe ſelbſtſtändig
betreiben und in den letzten Tagen
eine Einladung des Reichs-
Verſicherungsamtes erhalten

haben, gebeten, zu einer Beſprech-
ung dieſer Angelegenheit ſichFreita den 30. d. M.,

Abends 6 Uhr,
in den oberen Räumen des „Herzog
Chriſtian“ einfinden zu wollen.

Jnſeraten- Theil.
Bürger- Verein für ſtädtiſche Jntereſſen.

Freitag den 30. d. M., Abends S Uhr,
im Herzog COhriästſan““

L General Verſammlung.TagesOrdnung
a. Mittheilungen über die Erledigung der in letzter Verſammlung ge

faßten Beſchlüſſe.
b. Rechnungslegung und Wahl der 3 Reviſoren.
o. Wahl des Vorſtandes.
d. Fragekaſten.

Der Vorstancdl.
Paugewerks-Perufsgenoſſenſchaft.

Alle diejenigen Mitglieder obiger Genoſſenſchaft, die zu der am
Februar d. J. in Magdeburg ſtattfindenden General-Ver-

ſammlung Einladung erhalten haben, benachrichtigen wir hierdurch, daß
wir bereit ſind, an dieſem Tage diejenigen Herren Arbeitgeber, die nicht
ſelbſt in Magdeburg zu erſcheinen geneigt ſind, auf ihren Wunſch
zu vertreten.

Wir bitten zu dieſem Zwecke um gefällige Einſendung der bezüglichen
Einladung mit Vollmacht, ausgeſtellt auf den Namen des Herrn Zimmer-
meiſter O. Boenitz, Vorſitzenden der Jnnung: Bau-
gewerken-Verein Halle a. S. bis zum I. Februar d. J.
Der Vorſtand der Innung: Bangewerken-Verrin Halle a. S.

J. A. C. Doenitz.

WVir haben zu verpachten:
1 Feldplan Morgen groß und 2 Feldpläne je 22 QRuthen
groß. Reflectanten wollen ſich melden im Comptoir von

C. W. Ferlius Blancke G Co.

o än.Am Freitag den 30. d. M, Morgens 9 Uhr,
ſollen auf dem Rittergute Weg W

22 Haufen Rüſtern-Skangen
öffentlich an Meiſtbietende verauctioniert werden.

Am 10O. Februar I885
a „S

Ziehung der vierten

Kunst Gewerbe Lotterie
des Architecten- Vereins

zu Berlin.
Hauptgew.: 10 000, 3000, 2 à 1000, 4 à 500 Mk.

Geſammtwerth 60000 Mk.
der Gewinne

W Looſe à I Mk, auf 10 Looſe I Freiloos
empfiehlt und verſendet

Carl Heintze,
Bank Geschäft, Berlim WV.,

Unter den Linden 3.
Reichsbank Giro-Conto. Telegr. Adr. Lotteriebank Berlin.

Lotterie

h ve Loos ſind zu haben in der
e. des rresst.

S dar Feachiung-
Na weiner Rückkehr aus Weſtpreußen führe

ich mein Geſchäft in bisheriger Weiſe fort.
Jch vermittele Kauf, Tauſch und Geldgeſchäfte, fer-

tige Kauf, Tauſch, Pacht- und Miethsverträge, ſowie
Teſtamente, Ceſſionen, Quittungen, Klagen und deren
Beantwortungen, ſowie Nachlaßinventarien, übernehme
Abhaltung von Auetionen, Nachlaß-Regulierungen und
Verwaltungen von Grundſtücken.

Kapitalien auf gute Hypotheken ſind bei mir
ſtets zu 4 Prozent zu haben.

Jch bin auch an Sonn und Feſttagen zu ſprechen.
Merſeburg, Gotthardteſtr. 8. R nun

o 9
Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator

GeneralVerſammlung
der Orts-Krankenkaſſe der
Tabaksarbeiter in Merſeburg

Montag den 2. Februar,
Abends 7 Ubr,

m „OCASIM O.
Tagesordnung:

I. Rechnungslegung für 1884.
II. Beſtimmung des Gehalts und

der Kaution des Kaſſenführers.
III. Ausführung der Krankenkontrole.
IV. Jnnere KaſſenAngelegenheiten.

Der Vorſtand.
Ad. Hoffmann Vonſitzender.

beum Ritter St. Georg“.
Donnerſtag

salzkKnochen,
wozu freundlichſt einladet

C. Heuſchkel.

rensfon.
Es finden noch Schüler billige Pen-

ſion in einer anſtändigen Familie zu
erfragen in der Exped. des Kreisbl.

Geſucht
Agenten und Reiſende zum Verkauf
ven Kaffee, Thee u. Reis an
Private gegen ein Fixum von 300 Mk.
u. gute Proviſion.

Hamburg.
Einen

L CehrIimg
ſucht C. G HMoerichs,

Klempnermſtr.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
F. König,Tapezierer und Decorateur.

Als Lehrling
findet ein geſitteter, mit den nöthigen
Schulkenntn. verſehener junger Mann
in einem hieſigen Engros u. Detail-
geſchäft, Gelegenheit, ſich als Kaufmann
tüchtig auszubilden. Nähere Auskunft

bei Guſt. Lots.Ein unverheiratheter, mit guten
Zeugniſſen verſehener

nKutſcher,
der auch landwirthſch Arbeiten
zu verrichten hat, geſucht.
Ritterg. Gr.-Dölzig b. Schkeuditz.

Beinicke.
Es wird zum 1. März oder April

ein kräftiges zuverläſſiges
Ve Mädchen m

geſucht. Zu erfragen in der Exped.
des Kreisbl.

Familien Nachrichten.

J. Stiller u. Co.

Dank.
Für die zahlreichen Beweiſe der

Freundſchaft u. liebevollen Theilnahme
S bei dem Hinſcheiden unſeres guten

Gatten und Vaters ſagt ihren innigſten
Dank

Merſeburg, den 28. Januar 1885.
die trauernde Familie Lindner.

TodesAnzeige.
Heute Abend 6 Uhr verſchied nach

längerem Leiden der Feuer Societäts-
Reviſor a. D.

Hermann Schmalzim 77. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet Freitag den

30. Jan. er., Nachm. 3 Uhr vom
Trauerhauſe, Roſenthal Nr. 18, aus ſtatt.

Dies allen Bekannten und Freun-
den mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 27. Januar 1885.
Die trauernden Hinterbliebenen.



Carneval! Fastnacht! Prachtvol e, fürstlich-elegante
Costüme aller Art, äusserst billig; aber nicht zu verleihen

Cotillon-Gegenstände.
Masken, Besatzborden, Schmuksachen, Stoffe etc. Knallerbsen,

Carnevalistische gemalte Bilder zur Saal-Decoration (Lebensgrösse)
à 3 N. höchst Komisch u. originell. Carnevals-Gesellsehaſts-Hützen.

Carnevals- Artikel jeder Art!
Theater Decorationen, auf Stoff gemalt.

S Reichhaltige Preis-Verzeichnisse gratis und franco. W
Bonner FahnenfabrikK (Hof-Fahnenfabrik) in Bonn

Prima Düngegyps
zum Einſtreuen in Viehſtälle c. offeriert

in Poſten von 2 Ctr. ab inel. Sack zu billigſten Preiſen.

d. Fcrens. Merseburg.
X Rechnungsformulare

Bogen mit Querlinien in der
Expedition des Kreisbl.

Hierdurch beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass ich meine seit 40 Jahren hierselbst
betriebene

Buchbinderei, Cartonagen-, Galanterie- Lederwaaren- Fabrik
vom I. Januar cr. meinem ältesten Sohne übergeben habe.

Ich erlaube mir meinen Sohn Ihrem gütigen Wohlwollen angelegentlichst zu empfehlen und
Sie zu bitten, das Vertrauen, welches Sie mic stets geschenkt haben, auch auf ihn zu übertragen, wobei
ich die Versicherung geben kann, dass er sich dessen stets würdig zeigen wied.

N. Mein Laden Geschäft in Papier und allen Schreib VUtensülien, sowie
Galanterie- und Lederwaaren, führe unter der bisherigen Firma fort, und empfehle
dasselbe der geneigten Beachtung ganz ergebenst.

Die Falſchmünzer.
Nachdruck verboten.

27] Kriminal-Roman von Guſtav Löſſel.

Beide Beamte erſchienen mit möglichſt unbe-
fangenen Mienen in der unterirdiſchen Ver-
brecherwelt. Neubert lenkte ſofort ſeine Schritte
nach dem Zimmer, wo er den Kahnführer
gelaſſen. Als er dieſen und in der Ecke das
Bündel noch ſah, athmete er erleichtert auf.
Auch Soltmann der ihm zum Tiſche des
Schiffers folgte, gewann bei dem Anblick des
Letzteren ſeine Faſſung und Zuverſicht wieder.

Einen tödtlichen Schreck aber bekam Duprat,
als er die beiden Herren eintreten und ſo Platz
nehmen ſah, daß er, ohne von ihnen geſehen
zu werden, das Zimmer nicht verlaſſen konnte.
Er trat ſeinem Freunde auf den Fuß und
befragte ihn mit den Augen, ob er jene Beiden
kenne.

Der Baron ſchüttelte verneinend den Kopf.
Duprat nahm hierauf ſein Notizbuch hervor,

ſchrieb Etwas hinein, riß das betreffende Blatt
heraus und ſchob es dem Baron über den
Tiſch zu.

Dieſer las zu ſeiner großen Beunruhigung
das Folgende: „Zwei gewiegte Kriminalbeamten.
Wie kommen wir ungeſehen hinaus

Dryden griff in ſeine Weſtentaſche, um ein
Bleiſtiftſtückchen daraus hervor zu nehmen und
unauffällig eine Antwort zu ſchreiben.

Unglücklicherweiſe fegte er dabei mit dem
Ellenbogen das ihm zur Seite liegende Blatt
vom Tiſch, und da Duprat ſich eben wieder zu
Riſton gewendet hatte und heimlich nach den
Beamten hinüber ſchielte, bemerkte keiner der
Drei das Verſchwinden des Blattes, bis ein
hinter dem Baron ſitzender Kerl es dieſem mit
einem verſchmitzten Lächeln wieder überreichte.

„Haben ein Blatt verloren“, ſagte er. Und
ſich noch weiter über den Tiſch hinneigend, raunte
er dem erſchreckten Duprat zu: „Haben Nichts
zu fürchten. Nur ſitzen bleiben. Die gehen noch
ohne Licht hinaus.“

Dann zog ſich der Andere, ein Menſch
mit abſtoßend häßlichen Zügen, wieder hinter
ſeinen Tiſch zurück. Als Duprat dann nach
einem entſetzten Blick auf ſeinen Freund noch
einmal zu ihm hinüber blickte, nickte Jener ihm
gemeinvertraulich zu, als wenn ſie nun Ver
bündete wären.

Grer Ha0.
Dem Prokuriſten war die Gegenwart dieſer

Menſchen momentan faſt unheimlicher als die
Anweſenheit der Kriminalbeamten. Jene kannte
er nur vom Sehen, und wenn es ihm und
Dryden jetzt gelang, unbemerkt zu entkommen,
hatte er von ihnen auch Nichts weiter zu fürchten.
Dagegen konnte dieſer Verbrecher unter Um-
ſtänden ſehr läſtig und ſogar gefährlich werden,
zumal wenn man genöthigt war, ſich noch weiter
mit ihm einzulaſſen. Das erwog Duprat bei
ſich, als er ihn noch weiter heimlich beobachtete.
Er bekam förmlich Angſt vor dieſem Menſchen.

Seine Augen ſuchten den Baron; der aber
zuckte die Achſeln und machte ſelbſt eine ſehr
verlegene Miene. Er ſetzte ſich halb mit dem
Rücken nach den Beamten herum und ſtützte den
Kopf in die Hand, ſo daß nun auch Duprat
ſelten mehr einen Blick von ihm erhaſchte.

Soltmann und Neubert hatten den Kahn-
führer indeſſen im Kümmelblättchen engagirt
und ihre Tiſchgenoſſen durch des Letzteren Glück
in Spannung und Aufregung erhalten, als der
Mann mit dem häßlichen Geſicht das Bündel ſich
angelte, um zunächſt nach Art neugieriger Leute
ein Bischen darin zu kramen.

„Plunder!“ murmelte er und blickte grinſend
auf Duprat.

Aber wie entſetzte er ſich, als er deſſen
leichenblaſſes Antlitz ſah, aus welchem ein Paar
weit aufgeriſſene Augen gläſern hervorſtierten.

Duprat hatte ihn das Bündel entfalten
ſehen und war durch den Anblick der darin
enthaltenen Dinge in ſolchen heftigen Schrecken
verſetzt worden.

Aber ſo raſch wie dieſer ihn übermannt hatte,
ſo raſch erholte er ſich wieder davon, nur nicht
ſo ſchnell, als daß der Andere ſein Erſchrecken
nicht bemerkt hätte. Riſton und der Baron,
welche mit einander ſprachen, wurden davon
Nichts gewahr.

Jnzwiſchen hatte Neubert ärgerlich die Karten
hingeworfen und der Schiffer, der nur auf dieſen
Augenblick gewartet hatte, ſie gierig aufgegriffen,
um ſeinen Begleiter allein zu rupfen.

Er ließ Soltmann ein paar Mal zum Schein
gewinnen; dann aber begann der Rückfluß in
ſeine eigene Taſche, und die freudige Aufregung
darüber ließ ihn ſeinen Waſſerfund vollſtändig
ginoriren.

Der Plan der Beamten ſchien ſeinem Ge
lingen nahe.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Neubert hatte ſchon mehrfach nach dem Bündel
geſchielt und mit Beſorgniß die gefährliche Nähe
des häßlichen Menſchen wahrgenommen.

Dieſer wußte aber, was nun folgen würde.
Er hatte das Spiel der Beamten ſchon durch-
ſchaut und als Neubert jetzt wieder hinblickte,
lag er ſchlafend auf dem Tiſch. Natürlich ſtellte
er ſich nur ſo. Seine Augen waren halb ge
ſchloſſen und ſahen nicht nur Alles, was Neubert
that, ſondern auch, welche Wirkung Das auf
Duprat hervorbrachte.

Dieſer ſchien von einer wilden Angſt ergriffen,
während Neubert's Augen mit der Gier des auf
ſeine Beute ſtoßenden Habichts an dem Bündel
hingen.

Näher ſchlich er ſich heran und näher, von
Zeit zu Zeit nach ſeinen Spielgenoſſen ſchielend,
ob dieſe auch wohl ſähen, was er that.

Er wähnte ſich von Allen unbelauſcht und
machte nun einen direkten Vorſtoß gegen die Ecke.

Mit erheucheltem Gleichmuth bückte er ſich
nach dem Bündel; und da er jetzt Duprat's
und ſeiner Genoſſen Augen auf ſich gerichtet
ſah, nickte er Jenen verſchmitzt lächelnd zu, als
wenn er ſagen wollte, er möchte doch einmal
ſehen, was in dem Schmutzbündel eigentlich ent
halten ſei.

Aber kaum hatte er die obere Hülle zurück
geſchlagen und einen Griff hinein gethan, ſo
erhielt er von rückwärts einen Stoß, der ihn
über die Sachen hinweg in die Ecke ſchleuderte.
Und ehe er ſich umwenden oder ſonſt Jemand
den Vorgang begreifen konnte, hatte Jemand
das Gas ausgedreht.
eiget Anweſenden ſprangen zugleich von ihren

itzen.

Das Wort „Verrath“ tönte aus vielen Kehlen;
ein allgemeiner Tumult entſtand.

Der Schiffer ſuchte zunächſt ſein vor ihm
aufgehäuftes Geld zu ſichern im Nu aber hatte
auch einer ſeiner Tiſchgenoſſen die Hand darauf
gelegt.

Jener meinte, es ſei ſein Mitſpieler, der ſich
in dieſer niederträchtigen Weiſe wieder in den
Beſitz des ihm abgenommenen Geldes bringen
wolle, und ſo ſchlug er dem vor ihm Febenden
Soltmann ins Geſicht, daß er mit lautem Auf-
ſchrei zu Boden ſtürzte. Als er dann merkte,
daß eine andere Hand nach ſeinem Eigenthum
griff, ſchlug er wild. um ſich, was nunmehr
einen allgemeinen Kampf im Dunkeln zur Folge

hatte. (Fortſ. folgt.)
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